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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 31 . Juki d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Obersteuerkommissär Viktor Pfaff in Buchen das
Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 28 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
steuerkommissär Viktor Pfaff in Buchen auf sein unter -
thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treugeleisteten Dienste wegen leidender Gesundheit in den
Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats »
eisenbahnen vom 7. August d . I . wurde Obertele -
graphist Franz Mayer in Lauda nach Bruchsal und
Obertelegraphist Ferdinand Leier in Bruchsal nach Lauda
versetzt.

Mit Entschließung G ^oßh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 8 . August d . I . wurde
Aktuar Karl Sieber beim Amtsgericht Karlsruhe auf
1 . Oktober 1895 zum Registrator beim Amtsgericht
Breiten ernannt .

Nicht-Nmtlicher TheiL.
* Englische Taktlosigkeiten,

wie diejenigen , durch welche in neuester Zeit der „ Stan¬
dard " und getreulich in seinen Fußstapfen wandelnd , die
„Daily News " aus Anlaß des Besuches des Deutschen
Kaisers in England von sich reden machen , haben von
jeher in der deutschen Presse die nöthige und zwar recht
gründliche Abfertigung erfahren . Nun sollte man zwar
den neuesten Erguß britischer Schulmeisterei eigentlich
nicht so ernst nehmen ; auch in dem stolzen Jnselreiche
jenseits des Kanals scheint es so etwas wie „ Sauere
Gurkenzcit " zu geben , und wenn die englische Presse
dieselbe benützt hat , um das Füllhorn ihrer politischen
Weisheit über uns auszuschütten , so dürfte uns solches
im Grund genommen ziemlich kühl lassen . Wir kennen
ja seit lange genau genug die Grundsätze , nach welchen
England jeweils sein Berhältniß zu Deutschland festzu¬
stellen Pflegt , und wenn wir dieselben in unserem ehr¬
lichen Deutsch nicht als politische in unserem Sinne be¬
zeichnen , so mag daran wohl nur die Schwerfälligkeit
unserer Sprache schuldig sein . Als sich der „ Standard ",
in seinem sattsam bekannten Bevormundungsartikel her -
beiließ , als Begrüßung für unfern Deutschen Kaiser an
den englischen Gestaden Ihm und uns Belehrungen über
den Quell und Ursprung aller politischen Weisheit zu
rrtheilen , als die „Daily News " eine militärische An¬
sprache des Kaisers auf dem deutschen Kriegsschiffe
„Wörth " dazu benutzte, um schlankhin den höchsten Ver¬
treter deS Deutschen Reiches darüber zu Rede zu stellen,
daß er in den britischen Gewässern sich eine Bezugnahme
auf den deutsch-französischen Krieg gestattet habe , da

Jeuiü 'eton NaLdruck »erdoiea .

Besuch in einem anatolischen Dorfe ?)
Von Kanaenberg , Pr .- 8t . im Tbüring . Feld - Art .-Reg . Nr - IS .

Dreimal schon seit unserem Aufbruche von Angora in 's Innere
hatte unsere kleine Karawane , bestehend aus Lieutenant Maercker ,
mir und unserem Dragoman , in dem mitgebrachten Zelte über¬
nachtet , alS wir am nächsten Tage , aus schwierigen Kletterpfaden
von der Dunkelheit überrascht , gezwungen waren , Obdach iu

einem Türkendorfe zu suchen . Seitdem verblieb das Zelt alS

unnützer Ballast auf unserem Packpferde . Die gastfreundliche
Aufnahme , die große Ersparniß von Zeit und Mühe , die sonst
für Zeltausschlagen und Herbeischaffen von Wasser , Nahrungs¬
mitteln und Futter verloren ging , sowie vor allem der augen¬
fällige Nutzen , den der stetige nahe Verkehr mit den Eingeborenen
für die Kennenlernung von Land und Leuten mit sich bringen
mußte , bewogen unS , vvu nun an stets in den Dörfern einzu -

kehrm . Auf diese Weise habe ich im Verlaufe der Reise über
40 Dörfer und deren Bewohner genauer kennen gelernt -

Iu unseren Kulturländern ist durch die hochentwickelten Ver -

kehrSeinrichtungeu für den Reisenden gesorgt ; Gastfreundschaft

gegen Fremde wird nicht verlangt und nicht geübt - Anders iu

unzivilisirten , schwachbevölkerten Ländern ; hier ist der Reisende
auf die Gastfreundschaft - er Bewohner angewiesen , und

diese üben Gastfreundschaft . wie sie sie selber gegebenen Falls
auch beanspruchen , sie beruht auf Gegenseitigkeit . Dies geht in

Anatolien z- B - sogar so weit , daß der Reisende » wenn ihn sein
Wirth in dem ihm eingeräumteu Zimmer besucht » nun seinerseits
die Rolle deS WirtheS übernimmt und sich beeilen muß , jenem

*) AuS „Globus ", illustr . Zeitschrift für Länder - und Völker¬
kunde . HerauSa . von Richard Andrer . Braunfchweig , F . Vieweg
und Sohn . Mit gütiger Erlaubniß des Verfassers .

ließen sich diese Blätter wohl nicht träumen , daß die
deutsche Presse , ohnedem, auch in der heißen Sommerzeit ,
aus Anlaß der 25jährigen Jubiläumsfeier des Jahres
1870 in einer Art von Ausnahmestimmung , derartige
Angriffe auf die politische Selbständigkeit Deutschlands
und auf die Person unseres Kaisers mit solcher Energie und
Deutlichkeit . wie dies in derThat geschah,zurückweisen werde .
Es gehörte in der That eine ziemliche Dosis von Selbst¬
bewußtsein dazu , um aus Anlaß eines vollständig und
ausdrücklich den privaten Charakter tragenden Besuches
unseres Kaisers derartige unzeitgemäße politische Herzens¬
ergießungen vom Stapel zu lassen , und der „Standard "
hat damit jedenfalls dem englischen Hofe den schlechtesten
Dienst geleistet , da ja nun dessen Liebenswürdigkeiten
gegen den hohen Gast des britischen Reiches , ebenso wie
jede sympathische Kundgebung des englischen Volkes in
einem ganz eigenartigen Lichte erscheinen . Gerade dar¬
über ist ihm von den deutschen Blättern die nöthige Auf¬
klärung mit wünschenswerther Deutlichkeit gegeben worden .
Einstweilen haben diese , ihnen voran die „ Nationalztg .

"
,daS freilich auf eigene Rechnung und Gefahr besorgt ;eine Antwort offiziösen Charakters erfolgte erst gesternin dem von uns bereits telegraphisch mitgetheilten Ar¬

tikel der „Norddeutschen Allgem . Zeitung ", und zwar
namentlich mit Rücksicht auf einen zweiten „Standard " -
Artikel , der in dem gleich gönnerhaften Ton gehalten ,wie der erste, nochmals die Beziehungen zwischen beiden
Staaten unter die Loupe nimmt , und namentlich anläßlich
der ihm von jeher so unangenehmen Kolonialpolitik Deutsch¬
lands wiederum betont , daß dieselbe lediglich der „ Freund¬
schaft und dem Wohlwollen " Englands ihre ungestörte
Fortentwicklung zu verdanken habe . „ Soweit sich, " fährt das
engl . Blatt sodann mit Bezug auf einen etwaigen Beitritt
zum Dreibund fort , „ Gelegenheiten bieten , sind wir gewillt ,mit allen Mitteln wohlwollender Diplomatie zur Erhaltung
des Friedens mit dem Dreibund zusammenzugehen . Ja wir
haben sogar für den Fall eines Ausbruches von Feindselig¬keiten eine begrenzte bindende Verpflichtung zu Gunsten einer
der Dreibundmächte (Italien ) übernommen . Aber darüber
hinaus können wir nicht gehen . Es ist unmöglich füruns , die unbestimmten Gefahren eines formellen Bünd¬
nisses zu übernehmen . Für uns steht in allen
Theilen der Welt zu viel auf dem Spiel , als
daß wir gemeinsame Verpflichtungen mit Mächten
eingehen könnten , die an wenig anderes zu denken haben ,als an die Aufrechterhaltung des europäischen Gleich¬
gewichts .

'Die Bedingungen sind nicht die gleichen , wir
glauben aber , daß unser Wohlwollen von großem Nutzen
für Deutschland ist, daß es einen Faktor darstellt , den
kein vorsichtiger Leiter der deutschen Politik auf 's Spiel
zu setzen wagen würde , und wir können nur bedauern ,
daß die gelegentlichen Excentrizitäten ( ! !), zu denen das
Berliner Auswärtige Amt sich hat Hinreißen lassen , so
wenig Rücksicht ans unsere Bequemlichkeit und unsere
Empfindlichkeit genommen und Deutschland so wenig
Vortheil gebracht haben .

"
Es verlohnt sich wohl kaum , auf diese Auslassungen

deS Näheren einzugehen . Das sogenannte Wohlwollen

vorzusetzen , was er bieten kann , mindestens Kaffe . KakeS und
Cigaretten . Der Reisende lasse sich ja kein Versäumniß hierin
zu Schulden kommen ; dies würde ihm als große Unhöflichkeit
angercchnet werden .

Eine Besonderheit der türkischen Gastfreundschaft und
Wohlthäligkeit ist ihre enge Verknüpfung mit der Religion - Alle
die schönen , mit Quadersteinen eingefaßten und von dem in der
Sonnengluth verschmachtenden Reisenden mit Freude begrüßten
Quellen an den türkischen Landstraßen , Sebll ( sc. Allah , d . h .
» Pfad Allah 'S" genannt , sind Stiftungen frommer Türken , die
sich damit den » Weg zu Allah " zu bauen glauben , und der Ort »
wo in Anatolien der obdachsnchende Fremde , selbst der Giaur
(»Ungläubige ") , für gewöhnlich unlergebracht wird , ist der Vor »
raum der Moschee !

Die türkische , und besonders die anatolische Gastfreundschaft
ist von manchen Reisenden (Vamböry ) mit überschwenglichen
Worten gepriesen worden , andere ( Humann ) wollen die Beobach¬
tung gemacht haben , daß es häufig nnr die Anwesenheit des ge¬
fürchteten Saptiehs (Gendarmen ) , der dem Fremden immer alS
Begleitung mitgegebcn wird , ist, die den Türken , dem Selbst¬
beherrschung und orientalische Hösiichkeiesphrasen wie keinem
andern zu Gebote stehen, veranlaßt , gute Miene zum bösen Spiel
zu wachen und den liebenswürdigen Wirth zu heucheln . Nach
meinen Erfahrungen halte ich die- für sehr wohl möglich . Jeden¬
falls ist eS rathsam , sich bezüglich der türkischen Gastfreundschaft
keiner allzu großen Täuschung hiuzugeben . Der »Frenki " wird
dem Türken stets der verhaßte „ Giaur " und ungern gesehene
Eindringling bleiben , den zu hintergeben und zu übervortheileu
nicht nur erlaubt , sondern sogar rühmlich ist . Zwar die Deutsche »
stehe» , zumal seit dem Besuche unseres Kaisers ( „alewLmna
impsratüru »), jn sehr gutem Ansehen , und der Türke nennt die
^ IswLuuiali gern „seine besten » seine einzig wahre » Freunde "

,
aber eine wirkliche Freundschaft , ein aufrichtiger „ äostlüle « zwi¬
schen MoSlim und Giaur » ist eben doch undenkbar . Daß der
Türke indessen dem Giaur , nachdem er ihn eben noch freund »

(Mit einer Beilage .)

Englands war , wie Jedermann weiß , ja doch nur die
für die englische Regierung unvermeidliche Nothwendig -
keit , an die Seite Deutschlands und des Dreibundes zutreten . Unsere ganze Kolonialpolitik in Afrika ist nichtmit , sondern gegen England vorgeschritten , und es klingtdoch etwas sehr L la Falstaff , wenn der „ Standard "
hierzu meint , „ Kamerun und den Kilima Ndscharo tratenwir an Deutschland ab . Aus Freundschaft und Wohl¬wollen erlaubten ( ! !) wir , daß der Tanganjika - See und
ausgedehnte Landstrecken, die zwischen unseren Besitzungenim Süden und in den Aequatorialgegenden die Ver¬
bindungsbrücke bildeten , in das deutsche Interessengebiet
fielen . Solche Abmachungen , zu denen wir uns gut -
gelaunt ( ! !) herbeiließen , sind zu Zeiten scharf zu unserem
Nachtheil ausgelegt worden , und die Kaiserlich deutsche
Kanzlei hat sich bemüht , uns Hindernisse in den Weg zu
legen , wenn wir wie mit dem Ksngoabkommen unsere
Position zu verbessern trachteten " . — Die Frage , was
England neuerdings auf einmal so stark gegen Deutsch¬land verstimmt , beantwortet der „Standard " selbst, indem
er darauf hinweist , daß die deutsche Politik dazu geholfen -
habe , die Umklammerung Chinas durch ein im englischem
Kielwasser segelndes Japan zu verhindern . Da » ist jm
wohl recht interessant und kennzeichnet von neuem die
von so eigenartigen Motiven geleitete Politik Englands ,
für welches eben „überall in der Welt so viel auf dem
Spiele steht " . Weit interessanter ist jedoch ein neuerdings
erschienener Artikel der „Times " , der, aus Berlin datirb ,den Engländern von einer stark anti - englischen Strö¬
mung in Deutschland berichtet und die Anlässe auf »
zählt , bei denen man sich nach deutscher Auffassung
englischerseits dem Deutschen Reiche unangenehm ge¬
macht habe , die Samoa - Frage , die des Hinterlands
von Togo , Südwest - Afrika und das dortige Gebühren
von Cecil RhodeS , die Ansprüche Deutscher in Witu —
und wenn das Blatt hieraus auch keine Schlußfolgerungen
zieht , so leistet es doch schon durch die offenbare Absicht,
England zu einem verbindlicheren Verhalten Deutschland
gegenüber zu ermahnen , der englischen Nation einen
besseren Dienst als „ Standard " und „ Daily News " mit
ihren Tiraden über Dinge , die sie , wie die Rede des
Kaisers auf der „Wörth " , am Ende doch herzlich wenig
angehen . Man kann ja natürlich und begreiflich finden ,daß England in seiner Politik nur und allein englische
Interessen verfolgt , aber man sollte doch endlich jen¬seits des Kanals begreifen lernen , daß das DeutscheReich mit dem Deutschen Kaiser ebenfalls nichts anderesals deutsche Politik treiben . „Es wäre sehr zu beklagen ,wenn die Ansicht mancher Blätter , der „ Standard "
handle nicht auf eigene Faust , sondern offiziös als
Organ der konservativen Regierung , richtig wäre . Wir
neigen dieser Auffassung nicht zu , gestehen aber , datzes sehr wünschenswerth und nützlich wäre , wenn Lord
Salisbury , der Leiter der auswärtigen Politik Englands ,bald eine authentische Darlegung über seine Stellungzum Dreibund und zu Deutschland insbesondere gebenwollte . " So zum Beispiel schreibt der „Hamb . Corresp . " :Die energische Art , in welcher nun auch die deutsche
schafttich als Gast bewirthet bat , nach dem Abschiede seinen Fluchund seine Verachtung nachwerfen soll , mag wohl eine übertrie¬bene und nur durch den tiefen Nationalbaß erklärliche Erfindungder Griechen und Armenier sein .

Wie dem auch sei . der Reisende findet jedenfalls in türkischen
Dörfern ohne Schwierigkeit sein NabLt ( „Ruhe "

, „Unterkommen ") ,ein bereitwillig und freundlich eingeräumteS Quartier in der zudiesem Behuf - in jedem Türkendorfe befindlichen tckussaffrockäsosx )
( „ Gasthütte " ), welche jedem Fremden nebst freier Beköstigung
für Unbemittelte drei Tage lang freisteht , sonst aber auch vonden Dörflern selber zu geselligen Zusammenkünften benutzt wird .Diese Oda enthält allerdings nichts als die vier leere » Wände ,einen Kamin (oäsedLL ) und manchmal Schlafbänke , ähnlich denin unseren deutschen MMärwachtlokalen befindlichen . Der Fremdevermißt besonders Tisch und Stüdle zum Arbeiten und Ein »nehme » der Mahlzeit — der Türke ißt auf der Erde kauernd undlegt daS Biatt Papier zum Schreiben auf die flache Hand —ebenso sind Licht und Lampe unbekauntr und angestuunte Dingeund Fensterscheibe » ein Luxus » den man nur in größeren Städtenantrifft . In vielen Dörfern ist auch die verandeoartige Vorhalleder dlesäsotuä (daraus verstümmelt : „Moschee ") für die Unter¬bringung der Fremden bestimmt . Seltener wird es geschehen ,daß ein Giaur von einem Türken im eigeueu Hause ausgenommenund bewirtbet wird , zumal da die ärmlichen Dorfbütten zumeistkein besonderes SelawIL („Herrenzimmer "

, „EmpsangSraum " )und UarowIL („Frauengrmach ") haben und ein Betreten der¬selben schon aus diesem Grunde ausgeschlossen ist. Jo jedemDorfe ist ein Dörfler mit der Rolle deS Wirthes der Oda be¬traut , der den Fremden bedient . „Schnell wird Holz heraoge -
tragen und ein Feuer entfacht , aber damit ist die Gastfreundschaftzunächst erschöpft . Auf die Frage nach Lebensmitteln und Pferde »
sutter wird zwar immer mit einem freundlichen „dulnrüs - ( » man
wird finden " ) geantwortet , aber meist wartet der erschöpfte und
hungrige Reisende vergebens , und nur der Gewandtheit des ar¬
menischen oder griechischen Dieners oder dem Einschreiten de»



Regierung Stellung zu der grämlichen und krämerlichen
Politik Old « Englands genommen , sollte bei unseren
«britischen Vettern " keinen Zweifel darüber aufkommen
lassen , wie sich Deutschland und sein Kaiserlicher Herr
auch in Zukunft zu derartigen politischen Belehrungs¬
versuchen verhalten werden .

Deutsches Reich .
Berlin , IS . Aug . Aus Lowther Castle Penrith wird von

heute Früh gemeldet : Seine Majestät der Kaiser begab sich
heute Früh mittelst Wagen und Sondcrzuges zur Eröffnung der
Gruscjagd nach Vcmmergde , nahm das Frühstück bei Lord West -
bury ein und gedenkt erst Abends hierher zurückzukehren . — Der
„RrichSanzeiger " meldet : Der zur Disposition stehende
außerordentliche Gesandte Kusserow ist zum Wirklichen Ge¬
heimrath mit dem Titel Excellenz ernannt worden . Dasselbe
Blatt veröffentlicht ferner das Gesetz , betreffend den weiteren
Erwerb von Eisenbahnen für den Staat » vom 16. Juli1895 . Der „ Reichsanzeiger " schreibt alsdann : Die Mittheilungenüber die kürzlich abgehaltene Konferenz von Vertretern der Vor¬
stände der deutschen Jnnungsverbände und des Jn -
nungsausschuffcs enthalten wesentliche Unrichtigkeiten . Ein
authentisches Referat wird demnächst erwartet . - Die Stadt¬
verordneten bewilligten heute 50000 M . behufS Feier der
Sbjährigeu Wiederkehr der Tage von 1870/71 , 6000 M . behufs
Feier des Sedantages in den Schulen und ferner Iv ocO M . zurLinderung des durch das Brandunglück in Brotterode entstande¬nen NothstandeS .

Darmftadt » 12. Aug . Prinz und Prinzessin Hein¬rich von Battenberg sind heute Vormittag von Schloß
Heiligenberg über Misslingen nach England abgereist .

Metz » 12 . Aug . Die französische Regierung hat den Mit -
arbeiter der hiesigen Zeitung „ M essin ", Fassetaus Pagntz , welches er täglich zu besuchen pflegte , aus un¬bekannten Gründen ausgewiesen . Fasset . welcher aus Novöant
stammt , fungirte in dem Hannö 'schen Hochverrathsprozrffe als
Zeuge .

Schweis .
Zürich , 12 . Aug . Die deutschen Vereine Zürichs« erden am 2 . September eine große Sedan -Feier veranstalten .

Oesterreich -Ungarn .
Wie » , 12. Aua . Die Meldung eines Blattes von der Ein¬

stellung eines Posten » in das Budget pro 1896 für die Errich -
tung eineS polnischen Gymnasiums inTeschen
wird von unterrichteter Seite für unrichtig erklärt .

Bozen , 12 . Aug - Das Aussehen de« zu einem wehrwöchigen
Erholungsaufenthalte auf dem Mendelpaß bei Bozen eingetroffenen
mutbmaßlichen Thronfolgers , Erzherzog Franz Ferdinandd ' Este . ist durchaus kein günstiges . Des Erzherzogs bekannte
Beweglichkeit erscheint geschwunden , sein Gang ist sehr langsam ,er stützt sich wiederholt auf den Stock und hat eine krankhafte
Gesichtsfarbe . Im Gefolge des Erzherzogs befindet sich ein Arztaus Wien - Schonung ist unbedingt nothwendig .

Frankreich .
P «rsS , 12. Aug . Der Minister des Innern , Lehgues ,hat de» Präsekten strenge Vorschriften ertheilt bezüglich der so¬

fortigen Ausweisung der Ausländer , welche an antipatriotischen
Kundgebungen theilnehmen . — Der Präsident der Republik
traf heute Vormittag in DeScamp ein und wurde lebhaft begrüßt .Um 1 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Dieppc . — AuS Lillewird berichtet : An den Mauern der Maschinenfabrik
La Providence in Hautmont las man gestern Morgen fol¬
genden Anschlag : „Arbeiter ! Man will euch fortan nur 1 Frcs .50 CtS . Taglohn zahlen . Der dies veranstalt hat , sollte erdolchtwerden wie Carnot . Habt acht ! Eine Gruppe von 30 Arbeitern ."

Großbritannien .
London , 12. Aug . AuS Penrith wird von vorgestern

gemeldet : Eine große Menschenmenge hatte sich in der Um¬
gegend bei Clifton und Lowther eingefunden , um Seine Majestätden Kaiser zu begrüßen . Auf dem Bahnhofe war eine Ab -
theilung Jäger in scharlachrotben Röcken aufgestellt . Der Wagen ,in welchem Seine Majestät mit Lord Lonsdale sich nach LowtherCastle begab » wurde von berittenen Polizeimannschafte » undJägern eskortirt . Auf dem Schlosse angelangt , nahm SeineMajestät das Frühstück ein und besichtigte alsdann verschiedene
»um Schlosse gehörige Gebäude . — Das neue Parlamenttrat uw 2 Uhr zusammen . Im Unterhause wurde Gully ein¬stimmig zum Sprecher wiedergewählt . Darauf vertagte sich daSHauS bis morgen Mittag . Im Oberhause fand die Vereidigungder neuen Peers statt , worauf sich das Hau - vertagte . — Die

„ TimeS "
fchrsibeu Die TbronreSe , welche am Donnerstag

im Unterbaust »erlesen wird , enthält weder Versprechungen
bezüglich der Gesetzgebung , noch Aufflärungen bezüglich der
Politik .

Rußland .
St . Petersburg , 12. Aug . Als Repräsentaut Ruß¬

lands bei der im September d. I . in Köln und Dresden statt »
findenden Internationalen Eisenbahnkonfercnze » ist der Abtbei »
lungschef des Eisendohndepartements im Finanzminiskeriow ,Tischinsky , ernannt worden .

Dänemark .
Sopruhageu , 11. Bug . Seine Majestät der König machte

gestern und heute im Schloßgarten zu Bernstorff Spaziergänge .DaS Allgemeinbefinden deS Königs ist befriedigend . Bulletins
werden vorläufig nicht mehr auSgegrben .

Serbien .
Belgrad » 12. Aug . Der hiesigen Eisenbahnbehörbe wurde

angezeigt , daß ein SonderzugmitdemPrinzkn Fer¬dinand von Bulgarien heute Belgrad in der Richtung
nach Sofia Passiren werde .

Montenegro .
Ccttinje , 12. Aug . Die Pforte hat den Beginn der Arbeitender von der montenegrinischen Regierung verlangten T r o ck-e n -

legung des Drinflusses in der Umgebung von Skutari
angeordnet .

Amerika .
Washington , 12. Bug . Die javanische Gesandt¬

schaft erhielt Nachrichten , daß der javanische Gesandte in
Peking über einen Handelsvertrag unterhandle , welcher Java «die Rechte einer meistbegünstigten Nation einräuwt . Der Ver¬
trag solle Japan auch daS Recht geben , KonsulargerichtSbarkeitin China zu üben . Die Verhandlungen seien noch iu der Schwebe .

Spanien .
Madrid , 13 Aug . Die Einberufung von Re -

servisten wird fortgesetzt . In Gerona und Tafalla kam es
zu bedeutungslosen Kundgebungen - In Mataro weigerten sichdie Reservisten , zu marschiren - Die Gendarmerie mußte in dieLast schießen, um die Ordnung wiederhrrzustellen .

Keer und Marine .
PariS . 12. Aug . Im Laufe der letzten Jahre erhielt jedesfranzösische Armeecorps zum Zwecke der möglichstralcheu Konzentrirung ein eigenes Konzeotrationseifenbahnnetz .Diese strategischen Arbeiten sind nun vollendet , bis auf eine, diesich zur Zeit im Stadium der Vorbereitung befindet : die LinieGivet —Maubeuge zur Verbindung deS 14 . und 15. (Alpen -)Corps .

Grogherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 13 . August.

Die Großherzoglichen Herrschaften begaben Sich letztenSamstag Nachmittag 1 Uhr mit Sonderboot nach Lindau
zum Kondolenzbesuch bei Ihren Kaiserlichen Hoheitendem Großherzog und der Großherzogin von Toskana .Ihre Königliche Hoheit die Herzogin von Genua fuhrmit den Höchsten Herrschaften und ebenso die sämmtlichen
Hausgenossen . Ihre Königlichen Hoheiten verweiltenallein mit der Herzogin von Genua von 3 bis gegen5 Uhr bei den Toskanischen Herrschaften und fuhrendann mit dem Dampfschiff nach Langenargen zum Be¬
such bei Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Luisevon Preußen , bei welcher auch Höchstihre Nichte , dieverwittwete Erbprinzessin von Anhalt , mit Tochter weilt .Die Höchsten Herrschaften blieben bis gegen 7 Uhr in
Schloß Montfort und kehrten dann direkt nach Mainau
zurück.

Sonntag Früh ' /zlO Uhr fand , wie jeden Morgen
während des Aufenthaltes Ihrer Königlichen Hoheit der
Herzogin von Genua , eine Messe in der Schloßkirche statt ,welcher ein Theil der Hausgenossen der Höchsten Herr¬schaften , die Dienerschaft , sowie viele Bewohner der
nächsten Orte und durchreisende Fremde anwohnten . Um11 Uhr fand in der gleichen Kirche evangelischer Gottes¬
dienst statt , welchen der Oberhofprediger Ilr . Helbingabhielt und der von den Großherzoglichen Herrschaften ,Höchstihren Gästen , der Dienerschaft und vielen Herrenund Damen aus Konstanz und Umgegend sehr zahlreichbesucht war .

Montag Nachmittag erwarteten die Höchsten Herr >schäften die Ankunst Ihrer Königlichen Hoheit der
Prinzessin Therese von Bayern , Höchstwelche von SchloßKrauchenwies von einem Besuch bei den Fürstlich Hohen -zollern 'schen Herrschaften hier einzutreffen gedachte .Etwas später sollte die Ankunft Ihrer Majestäten desKönigs und der Königin von Rumänien bei IhrenKöniglichen Hoheiten erfolgen , Allrrhöchstwelche bisDienstag Abend auf Schloß Mainau vkrweilen werden .

ÄtSitzungderFerienstrafkammerl ) vom 12 . Aug .Vorsitzender : Lundgerichtsrath v. Stockhorner . Vertreter derStaatsanwaltschaft : Refereridär Wetzlar . 1 . Der schon wegenUnterschlagung vorbestrafte 24 Jahre alte Kaufmann MarzellMulterer aus München verstand eS in raffinirtester Weiseunter Benutzung von ihm gefälschter Briefschaften sich bei demWirthe Lurz dahier in der Zeit vom 16. Mai bis 7. Juli Kost» nd Wohnung im Betrage von 80 M . 70 Pf . zu erschwindeln .Er erhielt wegen Betrugs und Urkundenfälschung ö MonateGefängniß . 2 . Eine gleich Hohr Gefängnißstrafe sprach derGerichtshof gegen den schon vielfach bestraften 20 Jahre altenTaglöhner Johann Friedrich Baust aus Heidelberg aus , dersich der Unterschlagung und des Diebstahls schuldig gemacht .Baust hatte den Geldbetrag von 7 M . 20 Pf ^ den er für eine»hiesigen Kolporteur eingezogen , für sich verbraucht , und in einemHause der Schützenstraße einen Ledergurt » im Werthe von 2 M „entwendet . 3. Das 22 Jahre alte Dienstmädchen KatharinaEwald aus Stein , das sich am 2 . Juli bei dem RosenwirthDemarez in Eggenstcin ein Haftgeld von 2 M . erschwindelt ,wurde wegen Betrugs , unter Anrechnung von 2 Wochen Unter¬suchungshaft , mit 3 Monaten Gefängniß bestraft . 4 . WegenBeleidigung des Oberamtmanns Ribbstein wurde der 33 Jahrealte , hier wohnhafte Schuhmacher Jakob Strickfaden ausWalprechtSwcier zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
^ ( Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) EinZimmermann und ein Maurer auS Spöck , die am 8 d- M . beimWinter - Denkmal in den Lokalzug einstiegen , während dieser nochin vollem Gange war , sind zur Anzeige gebracht worden . —Em stellenloses Dienstmädchen auS Stuttgart , das früher in derHirschstrahe bedienstet war . kam am 8 . d . M . in der Kaiserstraßein einen Sckuhwaarenladen und verlangte für ihre Dienstherrinrin Paar Damenstiesrl Ne - SS zue Auswahl . Da die gewünschteNummero nicht vorhanden war , erhielt das Mädchen vier Paarim Werthe von 28 M -. damit di - angebliche Auftraggeberin sichein passendes Paar auswählen könne . Da aber weder Geld nochStiesel zurückgebracht wurden und sich der Lieferant darnach er¬kundigte , stellte sich der Betrug heraus . — Ein Mechaniker auSder Sosirnstraße ist gestern verhaftet worden , da er gemeinschaft¬lich mit einem schon mehrfach vorbestraften und verhaftetenSchlosser eine Urkunde fälschte und mit dieser auf ein entwendetesSparkassenbuch , auf den Namen der Einlegerin bei der Städti¬schen Sparkasse 18 M . 5 Pf - erhoben bat . — Ein 52 Jahrealter lediger Buchbinder aus Bruchsal » welcher schon wegenSittlichkeitsverbrechens im Znchthause war , wurde gestern Nach¬mittag in seiner Wohnung in der Gartenstraße wegen einerAnzahl in de» letzten Jahren verübter Verbrechen gegen 8 176 'R .-St .-G .-B . in Hast genommen . — Einem in der Augarten¬straße wohnenden Taglöhner aus München , welcher um 12 Uhrnicht mehr in seine Wohnung gelangen konnte und sich drßhalbim Sallenwäldchen auf eine Bank gelegt hatte » wurde währenddes Schlafes seine Taschenuhr , sein Portemonnaie mit 2 M .50 Pf . und das Taschenmesser gestohlen . — Einem Wirth inder Kaiserallee wurde am Sonntag den 11. d. Mts . durch einenaus Freiburs gebürtigen Kellner dessen Tageseinnahme mit30 M . unterschlagen , mit welcher derselbe flüchtig gegangen ist.* ( Kleine Nachrichten auS dem Großherzogtbum .)In Wiesloch ereignete sich ein entsetzliches Unglück . Ein 19-jähriges Mädchen stieß beim Bügeln eine Petroleumlampe um .Die Lampe zerbrach , das Petroleum entzündete sich und ergoßsich über das Mädchen , welches schreckliche Brandwunden davon¬trug . Selbst daS Haar ist w - ggebrannt . Die Bedauernswertheleidet fürchterliche Schmerzen und es wird an ihrem Auskommengezweifell . — I « Schwetzingen wurden schon reife Traubengeschnitten , die sehr süß und außerordenllich saftig waren . Dirfrühe Reise ist der anhaltend heißen Witterung zuzuschreiben .Wären nicht so viele Neben letzten Winter erfroren , so könnteman auf einen guten Weinherbst hoffen . — Nach dem Vorganganderer Bezirke ist nua auch für den Amtsbezirk Emmendinge «ein Rathschreiberverein gegründet worden . Die Anregung dazuist von Herrn Rathschreiber Miltner in Offenburg auSoeaangen .Die anwesenden Kollegen wählten den Herrn RathschreiberKratzer von Mundingen zum Stellvertreter und Kassier . — InSaptiehS gelingt es , endlich daS Ersehnte herbeizuschaffen " (vgl .v . Diest ). ES ist unS passirt » daß eS erst den Drohungen undder Reitpeitsche deS SaptiehS gelang , selbst für Geld daS Ver¬langte zn erhalten . Es empfiehlt sich daher , immer einen Bor¬rath von Reis , Kaffee » Tabak rc . mitzusühreo , den man bei jedkr

sich bietenden Gelegenheit nicht vergessen darf zu ersetzen. Die
Genüsse , die dem Reisenden in einem anatolischen Dorfe gebotenwerden » sind für den verwöhnten europäischen Magen nicht geradeverlockend und zudem sehr einförmig und nüchtern : Häufig kannder Reisende froh sein , wenn er gegohrene Milch und Fladenbrod ,ein Hohn und Eier erhält .

Nach glücklicher Uebrrwindung aller Scherereien wegen Unter¬
bringung und Verpflegung der Pferde , Ablader » und UnterstellungdeS umfangreichen Gepäcks , Auspacken der nöthigsten Sachenund Einnahme der frugalen Mahlzeit wird der Reisende endlichZeit finden — nicht etwa der Ruhe zu pflegen , daS würde beidem Sonnenbrände gefährlich lein » sondern die vöthigen Auf »zeichnungen im Tagebuche zu machen , sowie Karten und Skizzenanfzuzeichnen , wobei ihm aufeinandergepackte Koffer und KistenTische und Stuhl ersetzen müssen . Rein »um Verzweifeln bringenihn hierbei die zahllosen Fliegen , die hier zu Lande eine unerhörteHartnäckigkeit besitzen und derart stechen , daß einem Handgelenkeund Ohren dick anschwellen und die Stiche zu bluten und zueitern beginnen . Es ist nur jedem Reisenden zu empfehlen , aufSchutz hiergegen beizeiten bedacht zu sein.

Inzwischen gruppirt sich nach und nach um den Reisenden dieganze männliche Dorfbevölkerung . Mit dem üblichen KummenHandgruß (Herauflangcn mit der rechten Hand und Berührenvon Her , und Stirn , d . h . ich bin von Kopf bis zn den Füßenvon ganzem Herzen dein Freund ) tritt Jeder herein , die älterenMänner bocken sich dichter heran , die jüngeren stehen bescheidenim Hintergründe . Alles betrachtet stumm — der Reisende kannungestört feine Arbeiten vollenden — die nie gesehenen wunder¬baren Gegenstände ; so groß aber ihr Erstaunen , selten hört maneinen lebhafteren oder überlauten Ausruf deS Erstaunens » dashalten dir Türken unter ihrer Würde . Von Zeit zu Zeit unter¬

bricht eine Frage die Stille — eS sind überall dieselben stereotypenFragen » die der Reisende hört , nach seiner Heimath rc . — dannwieder Stille ringsum und stummes Betrachten . Jetzt wird ein
Gegenstand , der ihr Interesse besonders fesselt , ergriffen und
herumgereicht . Der Reisende thnt gut » sich durch freundlichesErklären das Zutrauen der Dörfler zu gewinnen . Nach und
nach wird nun die Unterhaltung lebhafter und der Reisende wird ,nachdem er liebenswürdig erst die Neugierde der Dörfler befriedigthat » sie bereit finden , ihm , wenn er nicht ihren Verdacht erweckt,über alles » was er für wiffenswerth hält » bereitwillige Auskunftzu ertbeilen .

Die Bereitwilligkeit und Dankbarkeit wird ihren Höhepunkterreichen , wenn der Reisende den ihm zunächst sitzendenHonoratiorendeS Dorfes eine Cigarette oder eine Tasse Kaffe « anbietet oderein kleines Geschenk überreicht . Zn den Honoratioren gehörender Mllktar (Dorfschulze ) , die reichsten oder ältesten Bauern
(ehrwürdige Greise redet man höflicherweise mit „ Hadschi" ,„Mrkkavilgrr " , an » gleichgiltig , ob sie eS sind oder nicht ) , vonden jüngeren besonders die , welche eS bis zum Tschausch (Unter¬
offizier , Führer von 20 Mann ) oder Ombäschtz (Führer von10 Mann ) gebracht haben , sowie der Chodscha (Küster , Lehrer ),der einzige Mann im Dorfe , welcher lesen und schreiben kann —
als Zeichen seiner Würde trägt er über seinem langen Talareinen mit einem Riemen um den Leib geschnallten Tintenbedälter .Dieser versiebt meist gleichzeitig die Geschäfte des Geistlichen ,ruft zum Gebet und ist Borbeter .

Eine fast in keinem größeren Türkendorfe fehlende Persönlich¬keit ist der griechische oder armenische Krämer » der seine Zahlungvon den Bauern meist iu natura auS den Ernteerträgen erhält -Ein Besuch , auf den der Reifende hauptsächlich sich gefaßtmachen muß , ist der Besuch von Kranken , die überallherbeiströmen und von ollen möglichen Leiden, Augenkrankbriten ,Geschwüren rc. , geheilt sein wollen . Der „Frenki " gilt demTürken als unbedingte Autorität in medizinischen Dinge » , undder Reisende thnt gut , so viel ihm seine Zeit erlaubt und so vieler ohne Schaden helfen kann , , n helfen . Durch bloßes Abweiseu

wird man die Kranken oft gar nicht los . man gebe ihnen daherlieber , selbst wenn man ihnen auch nicht helfen kann , wenigsten -irgend ein unschädliches Mittel , nur um sie zu beruhigen undselber Ruhe zu haben .
Am Tage geht der Türke nie mit seiner Frau aus und ver¬nachlässigt sie völlig : mit Anbruch der Dunkelheit aber gehört ernach den Vorschriften des Koran zu seinen Frauen in da»Haremlik , und dieses strenge Gebot Übertritt ec selten . E -empfieblt sich einer nach dem andern von den Dörflern bei demRriseuden auf türkisch » d . h . er empfiehlt sich gar nicht , sondernentfernt sich möglichst leise und unbemerkt , das gilt für besondershöflich.
Urberblickt man die ganze Arbeit eines solche» Reisetage - , sowird man zugeben , daß der Reisende selbst auf einem harte »Lager Abend - ungewiegt eivschlafen wird . Aber doch möchte ichden guten Rath geben, sich nicht zur Ruhe zu legen , ohne vorherdie von den liebenswürdigen Wirthen herbeigeschleppten Teppicheund Decken gründlichst mit Zacherli » - von dem man nicht genugmitnehmen kann — zu bearbeiten . DaS türkische Bettzeugwimmelt geradezu von allen möglichen Sorten ungebetenerRuhestörer , nicht als ob die Türken ein so unreinliches Volkwären , sondern ihre Religion verbietet ihnen das Tödten dieserkleinen Thierchen .

_
(Münchener Wagner -CykluS .j Unter Direktion vonFischer

ging als dritte der Wagner - Vorstellungen „Der fliegende
Holländer " über die Bühne . Dem Dirigenten wirft die
„M . Allg . Ztg ." , trotzdem sie die Vorstellung im allgemeinen
sehr lobt , ein Verschleppen der Tempi , die mitunter geradezu
„zum Oratorieustil verbreitert wurdeu "

» vor . Perron vomDresdener Hoftheater sang die Titelrolle mit großem Beifall .
( Die Pariser Große Otzerj wird bald nach Beginn derSaison die Premiere „FrendegundiS " von Guiraud undSaint - SasnS bringe » .
(Arbeitertheater t» Wien . ) Dir Wiener Sozialisten wolle»nun auch ihr eigenes Theater haben . Vorderhand sind die Raum -



I

einer Restauration in Pforzhcim ersibien Samstag Nacht II Uhr
rin Gast und bestellte eia GlaS Bier . Plötzlich zog derselbe
einen Dolch a«S der Tasche und brachte sich eine schwere Ver¬
wundung in der Herzgegend bei . Er sank alSbald blutüberströmt
vom Stuhl - Herr vr . Marold wurde sofort herbeigerusen , ver¬
weilte 1 ' /- Stunden bei dem Verletzten und ordnete besten Ueber-
führung in's Krankenhaus an . Ueber das Motiv zu dem Selbst»
morverkuch konnte nicht « Näheres festgestellt werden . — In
Ueberlingeu bat der NotarSgehilfe F . sich auS bis jetzt unbe¬
kannten Gründen erschaffen .

* Buchen . 12 . Aug - Gestern wurde hier die 25 jährige
Gedenkfeier an den großen Krieg 1870/71 gefeiert. An der
Feier nabmen etwa 34 Vereine mit 1200 Mitgliedern theil - Dir
Festrede hielt Oderamtmann Wild und Oberstlieutenant Rheinau
überreichte den beiden ältesten Vereinen deS Gaues , Attheim und
Waldstetten, die von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
gestifteten Fahnenbänder für 25jährigen Bestand. Eine Feier auf
dem Festplatz und Abends ein Kriegerball fanden statt.

* Mannheim » 12. Aug . Eine schreckliche Thal ver¬
übte vorgestern Nachmittag der auf der Fohlenweide wohnhafte
Fohlenwärter Hernai . Derselbe batte nämlich die Absicht , offenbar
in einem Anfall von Säuferwahnsinn » seine drei Kinder ums
Leben zu bringen. Er bewaffnete sich mit einem Flobertgewehr
und ging in den Stall » wo sich die Kinder aufhielten : die zwei
ältesten flüchteten sich noch rechtzeitig , während daS dritte , ein
anderthalb Jahre altes Kind » blieb und von dem Unhold durch
einen Schuß und Mefferschnitte an der linken Halsseile schwer
verwundet wurde. Schließlich wollte er sich selbst umbringen,
indem er sich einige Schnittwunden beibrachte . DaS arme ver¬
wundete Kind wurde nach dem Kinderspital verbracht, während
der Unmensch verhaftet wurde. Vor Ausführung der Tbat batte
Hernai bereits zwei Hunde, welche er in Pflege hatte, erschossen.

V Heidelberg . 12. Aug . Etwa 700 Mitglieder sächsi¬
scher Kriegcrvereine sind auf ihrer Reise nach den
Schlachtfeldern hier eingetroffen und verbringen hier den Tag
durch Frühschoppen, Besichtigung des Schlosses u . s . w . , heule
Abend findet ein Kommers in der Harmonie statt. — Die hiesige
Firma C . Maquet hat auf der Sonderausstellung des „Rothen
Kreuzes" in Straßburg den Ehrenpreis des Kaisers davon¬
getragen. — Die Heilbrunner Rudergesellschaft
„Schwaben " ist gestern auf einem gewaltigen , mit Hütte ver¬
sehenen Floß hier eingetroffen.

-l- Lahr » 12. Aug. Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde durch
ein furchtbares Hagelwetter hier und in der Umgegend ein
großer Schaden angerichtet. Die fast nußgroßen Hagelkörner
fielen so reichlich , daß noch zwei bis drei Stunden nach dem
Gewitter größere Mengen davon in den Gräben lagen . Der
Tabak , daS Wclschkorn und die so schönen Ertrag versprechenden
Reben sind total zerschlagen , die Obstbäume sind ebenfalls stark
mitgenommen worden. So hat eine schlimme Viertelstunde wie¬
derum Hunderte um die Früchte saurer Arbeit gebracht .

* Echouach , 11 . Aug. Gestern Abend ereignete sich hier ein
gräßliches Unglück . Die etwa 32 alte Ehefrau des
Schreinermeisters Bernhard Hör , Agatha , geb. Dold dahier, be¬
merkte vor dem Zubettegehen, daß daS Oel für 's Nachtlicht nicht
mehr ausreichend war . und wollte aus der Flasche nachgießen .
Augenscheinlich kam die Frau dem Lichte zu nahe , die Flasche
explodirte und das brennendeOel ergoß sich über die Kleider der
bedauernswertben Person , welche im Nu in Flammen stand . Im
Schrecken stürzte sich die Frau in 's Freie , wo mit Hilfe ihres
Mannes , der bereits zu Bette gegangen war und auf die
Schrcckensrufe erwachte , daS Feuer erstickt und auch im Zimmer
gelöscht wurde. Der armen Frau waren , lt . „ Echo v . W .

" , die
Kleider förmlich am Körper verkohlt . Sie erlitt schauderhafte
Brandwunden . Der noch in der Nacht erschienene Arzt konnte
nur für thunlichste Linderung Sorge tragen ; heute Nachmittag
erlöste der Tod die Frau von den gräßlichen Schmerzen. Mit
dem Manne , der beim Löschen auch die Hände verbrannte,
trauern vier kleine Kinder um die auf so entsetzliche Weise um's
Leben gekommene Mutter .

DaS Kostümfest t« Baden -Bade « .
^ Bade », 12. Aug. Selten hat eine vom Städtischen Kur -

komits veranstaltete Festlichkeit unter so enormer Betheiligung
des Publikums stattgesunden wie daS gestrige große Kostüm¬
fest . Nicht nur in der Bürgerschaft und unter den Kurgästen
gab sich die lebendigste Tbeilnahme für das Fest kund , sondern
auch von auswärts , von Karlsruhe , Rastatt , Offenburg , Straß -
bürg und anderen Orten der weiteren Umgebung erschienen Fest-
gäste in großer Zahl . Der Verkehr auf der Promenade war , so
lange die Witterung den Aufenthalt in ungedecktem Raume über¬
haupt ermöglichte , ein so starker , daß mitunter die Bewegung der
Massen stockte. Die auf der Wiese errichtete künstliche Schwarz -

Verhältnisse noch ziemlich primitiv ; die Bühne ist nämlich in
einer Bierwirthschaft aufgrschlagen. Gleich die erste Vorstellung,
deren Programm „Eine dramatische Episode auS dem Leben von
Ferdinand Laffalle " und „ Zu alt " enthielt, scheiterte im letzten
Augenblick an dem Verbot der Censur . Vorderhand ist eine Vor¬
stellung für jede Woche geplant . Der Eintrittspreis ist 20 kr .

/Direktor Niklsch) hat vertragsmäßig die Direktion der
Gewandhauskonzerte in Leipzig übernommen. Er erhält eine
Jabresgage von 20 .000 M . Der diesbezügliche Vertrag wurde
in Ischl abgeschlossen.

sFelix HoPPe -Deyler .) Wie auS Straßburg berichtet wird,
ist der Physiologe und Chemiker der Kaiser-Wilhelm-Universität
Professor Felix Hoppe - Seyler am Vormittag deS 10 . August
plötzlich auf seiner Besitzung in Wasserburg am Bodensee gestorben .
Er bat ein Alter von nahezu 70 Jahren erreicht . Hoppe- Seyler
war am 26 . Dezember 1825 in Freiburg an der Unstrut gebaren ,
siudirte Medizin und Naturwissenschaften, habilitirte sich 1854 in
Greifswald und wurde 1856 Dirigent deS chemischen Labora¬
torium - an Virchow 's pathologischem Institut in Berlin ; 1861
wurde er als Lehrer der Chemie an die Universität Tübingen»
1872 als Professor für phhsiologische Chemie nach Straßburg
berufen. Die phhsiologische Chemie hat Hoppe - Schier hervor¬
ragend gefördert , besonders sind seine Arbeiten über den Stoff¬
wechsel im Blute , über Gährungsprozeffe zu erwähnen. Er war
selbst literarisch sehr produktiv und gab auch die „Zeitschrift für
Phhsiologische Chemie " heraus .

fA»S der Technik. ) Wie uns das Internationale Patent¬
bureau Karl Fr . Reichest , Berlin dl.TV . mittheilt, findet die
Galvanoplastik in neuerer Zeit so eigenartige Anwendung in den
verschiedensten Zwecken der Technik , daß einige Mittheilungen
darüber wohl von allgemeinemInteresse sein dürften . Wie mau
bisher dergleichen Kupferniederschläge nur dazu herkellte. um
Münze », Statuen ukkd andere plastische Gegenstände in Formen
zu erzeugen oder Stoffe auS minderwerthigem Material mit
Kupfer , Gold» Nickel rc . za überziehen , so ist man jetzt, nach

waldlandschast nahm sich sehr malerisch auS und wirkte mit
ihrem Felsgestein und Tannenwald , ihrem natürlichen Wasserfall,
ihren Brücken und Grotten , vom Konversationskause aus ge¬
sehen, ganz täuschend . An dem Festzuge , der sich zu Beginn deS
Festes, um 4' , Uhr . von der Trinkhalle her nach der Wiese be¬
wegte und nach zweimaligem Umzug in ein prächtiges, reich
gegliedertes Gruppenbild aus der Wiese auflöste, nahmen 300
bis 400 kostümirte Personen , darunter etwa 80 Kinder, theil.
Alle Trachten deS badischen Landes, vom Taubergrunde und dem
Odenwald bis zur Seegegend bin , waren in dem Zuge vertreten.
Das Fest auf der Wiese ha ' te kaum begonnen» als ein heftiger
und anhaltender Regen die Festtheilnehmer in die Säle des Kon-
verfationshauses trieb . Hier ging cs bei der überaus großen
Menge der Gäste zwar etwas eng. aber doch sehr lustig her und
durch die Verschicdcnartigkeit der bunten, reichaeschmücklen Volks¬
trachten erhielt das Gesellschaftsbild in den Sälen einen eigen¬
artigen , volkSthümlichen Charakter. Am Abend wurde die Wiese
»um ersten Male ( durch Bogenlichter und Scheinwerfer ) elektrisch
beleuchtet , während die Schwarzwaldlandschaft in bengalischem
Lichte erstrahlte. In der farbigen bengalischen Beleuchtung er-
schien die Schwarzwalddekoration besonders reizvoll. Mit großem
Interesse wurde die Wirkung der Scheinwerfer auf entferntere
Objekte , auf die Häuserparthien um die hochgelegene katholische
Kirche , die Berge und daS alte Schloß beobachtet ; eS war ein
überraschender Anblick, plötzlich einzelne LandschaftSbildcrso scharf
und deutlich aus dem abendlichen Dunkel hervortreten zu sehen-
Die Beleuchtungseffekte fanden so allgemeinen Beifall , daß das
Kurkomitö beschlossen bat, die elektrische Beleuchtung für die
Dauer dieser Woche noch allabendlich bei günstiger Witterung zu
wiederholen . Das von der Witterung unabhängige Ballsek in
sämmtlichcn Räumen deS Konversationshauses verlief bei kolossaler
Betheiligung auf das Glänzendste- Die Neuen Säle , die gerade
an diesem Abende vor vierzig Jahren eröffnet worden waren,
hatten eine prächtige Dekoration durch ausgesucht schöne Fächer -
und Farrenpalmen sowie durch blühende Pflanzen erfahren. DaS
ganze Fest hinterließ bei den Gästen den Eindruck einer sehr
umsichtig und geschickt arrangirten Veranstaltung der originellsten
Art , die hoffentlich bald einmal unter günstigeren Witterungs -
Verhältnissen wiederholt werden kann . Das Hauptoerdienst kommt
dem neuen geschäftsfübrenden Mitgliede deS Städtischen Kur «
komitö 's, Herrn Stadtrath Weber zu » der damit auf daS
Glänzendste debutirt hat- Sein Organisationstalent und sein
feiner künstlerischer Geschmack, verbunden mit unermüdlichem
Eifer in der Leitung und Ueberwachung aller Arrangements ,haben das Fest allein ermöglicht . Man wird sich der Hoffnung
hingeben dürfen , daß das Fest nicht nur allen Theilnehmern
einen fröhlichen Tag verschafft hat» sondern auch dazu beitragenwird, die Bestrebungen zur Wiederbelebung und zur Erhaltung
der schönen Volkstrachten des badischen Lande- zu sördern . ES
war dies ein zwar unausgesprochen gebliebener , aber doch mit
Bewußtsein und Berstäudniß verfolgter Zweck des Unternehmens,der das letztere über die nur dem Zerstreuung- - und Unterhal -
tungsbedürsniß gewidmeten Veranstaltungen emporhebt.

Telegraphische Wach richten .
Berlin , 13 - Aug . Dem „ Lokalanzeiger " wird auS Sofia ge¬meldet : Der frühere Chef des fünften städtischen

Polizeibezirks , jetziger Polizeichef des hiesigen BabnhofS»Jurukoff » ist in die Untersuchunggegen die Mörder Stambuloff 's
einbezogen .

Berlin , 13. Aug. Dem „ Lok.-Anz ." wird auS Pest g emeldet :Die umfangreichen polizeilichen Maßnahmen bei der Durch¬reise deS Prinzen Ferdinand von Bulgarien aufdem hiesigen Bahnhof wurden veranlaßt , weil die Polizei Kennt -
niß davon erhalten batte, daß hiesige bulgarische Studenten , An¬hänger Stambuloff 's , ein Attentat gegen den Prinzen Ferdinandgeplant hatten.

Berlin , 13. Aug. Dem „ Lok.-Anz ." wird aus Konstautinopel
gemeldet : Eine 100 Mann starke Bande zerstörte die
mazedonische Ortschaft Aanakli vollständig und maffakrirte
sämmtliche Einwohner.

Berlin » 13 . Aug. DirSt reitenden aus dem Gew er '
beh alle Platz sind bereits vollständig ergänzt - Die Arbeitwurde beute Vormittag wieder ausgenommen.

Kronberg im Taunus , 13. Aug . Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich trifft am 16. d. MtS . zu einem Besuche Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta Victoria auf Schloß Wilhelms¬
höhe ein und wird Abends wieder hierher zurückkehren .

RüdeSheim » 13. Aug. Wie der „Rheinische Courier " meldet,sind 400 bayrische Feuerwehrleute heute Mittag hier
eingetroffen und haben am Nationaldenkmal eine patriotische
Kundgebung veranstaltet.

Wiesbaden , 13 Aug. Dem „Rhein . Kurier " zufolge sandte

Mittheilung der oben genannten Quelle , dazu übergegangen,ganze eiserne Schiffe auf diese Weife mit einer durchweg zu .
sammenhängendenSchutzbaut auS Kupfer auf elektrisch galvano -
plastischem Wege zu »ersehen, einfach indem man daS Schiff inein mit Kupfervitriol gefülltes Dock setzt und den galvanischenStrom rineStheilS in die eiserne SchiffSwand» andererseits in die
Kupferlösung leitet . — Französische Cbampagnerfabriken gebenihren Flaschen nickt mehr die übliche Schutzhülle aus vergoldetemoder einfachem Staniol , welches bisher über den Kork und HalSgedrückt und geklebt wurde , sondern der Flaschenhals und Korkwird mit irgend einem Mittel elektrisch leitend gemacht und
einige Minuten in ririe Nickel- oder Kupferlösung getaucht undmit den Poldrähten der ElektrizitätSqaelle verbunden, so daß sichder Kork in allen seinen Falten , ebenso der GlaShalS mit einerdünnen, durchaus anhaftenden und keine Lust durchlassendenSchicht Metall bedeckt» die einen besseren Schutz wie daS Staniolgewährt und billiger wie letztere Art Hülle kommt ; selbst TranS -
portfäffer aus Holz , für den überseeischen Transport von Weinenund leicht verderblichen , von der Seeluft Schaden leidende »Waareu bestimmt , überzieht man auf diese Weise mit einer
zusammenhängendenSchicht Kupfer ; ist der Kupferniederschlag
Vis Milimeter stark geworden , so überzieht man denselben auf
dieselbe Weise mit einer stärkeren Schicht Stahl und erhält auf
diese Art sehr widerstandSsähige Metallfäffrr , die viel billigerwie die in der sonst üblichen Weise hergestellte » kommen -

sDie Friedensbewegung .) Der heurige Friedenskongreß ,für den man nach Luxemburg Scheveningen in Holland auS-
ersehen hatte, kann auch da nicht stattfindm, und muß auf daS nächsteJahr verlegt werden . — Die Interparlamentarische Konferenzwird am 13. Lug . durch den Präsident der belgischen Kammerin Brüssel eröffnet « erden . Auf der Tagesordnung steht 1 . DieGliederung des ständigen internationalen Schiedsgerichts . 2. DieAbrüstung. 3. Die Neutralisation neuer Staaten . 4. DerSchutz Fremder. 5. Jahresbericht deS InterparlamentarischenFrirdeuSbureau».

Seine Majestät der Kaiser an den General v . Stoschfolgendes Telegramm : Den heutigen Tag , an dem Sie vor60 Jahren Ihre militärische Laufbahn begannen , will ick nicht
vorübergehen lasse», ohne Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche
auszusprechen und Sie meines fortgesetzten Wohlwollens zuversichern -

Metz » 13 . Aug . Die Kranzspenden für die Gräber
und Denkmäler der Gefallenen gehen hier überaus
zahlreich ein. Die Stadt Berlin sandte große Kränze . DerVerband der deutschen Veteranenvereine in Leipzig sandte
70 Kränze für die deutschen Gräber und Denkmale und fünf
Kränze für die französischen Soldatengräber .

Metz » 13 . Aug. Der Großherzog und die Groß -
Herzogin von Hessen find gestern zu einem zweitägige«
Besuch der Stadt hier eingetroffen .

Rom , 13. Aug . Der frühere Minister Brin ist nun¬
mehr vollständig wiedcrhergestellt und konnte gestern nach Livorno
abreisen. Der Kriegsminister dementirt eütschieden die Gerüchteüber außerordentliche Anwerbung von Freiwilligen für die
Kolvnialtruppe .

Trieut , 13. Lug . General Baratieri ist gestern Mittagin Begleitung deS hiesigen Bürgermeisters aus Roveredo hier ein-
getroffen- Am Bahnhöfe waren einige Hundert Personen zurBegrüßung anwesend - Nach Abstattung einiger Besuche fuhrder General Abend « nach Roveredo zurück-

Penrieth » 13 . Aug. Als Oberhofmarschall Graf zuEulenburg bei einer gestrigen Jagd über ein Feld ritt » stürztesein Pferd und der Graf zog sich einige Verletzungen am Kopfe
zu, so daß er nicht weiter an der Jagd theilnehmcn konnte -

Belgrad » 13. Aug . Prinz Ferdinand von Bulgarienempfing bei seiner Durchreise auf dem hiesigen Bahnhof im
Wagen den hier eingetroffenen diplomatischen Vertreter Serbiens
in Sofia , Rista DaniS . Der Prinz war entgegen mehrfacher
anderer Mittheilungen bei bester Laune . Auf eine Frage deS
Prinzen , wie eS in Sofia gehe, antwortete DaniS : „Nickt be¬
sonders , Königliche Hoheit ", worauf der Prinz erwiderte: „Nun ,es wird wohl bald besser werden "

. Die Prinzessin Luise reist
Ende der Woche mit dem Prinzen Boris über Rumänien nachVarna .

Familiennachrichten .
Au«M mw de« Karlsruher Standrsbuch-Krgiktrr.Geburten . 10. Aua . Otto » V. : Otto Ammann , Kauf¬mann . — Paul , V . : Johann Joram , Taglöhner . — PaulFriedrich , V . : Gustav Boegler , Blechnermeister . — KlaraKarola , V . : Karl Eberhard Nvnnenmacher, Steinhauer . —

11 . Aug . Lydia Mathilde , V. : Friedrich Mangler . Wagner .— Auguste Lina Amalie . B . : vr . Adolf Kühn , Großh . Lega -tionSrath . — 12 Aug. Elsa Rosa , V . : Karl Meinzcr ,Schlosser.
Eheschließung . 13 Aug . Karl Fülliquet von Genf ,Professor hier» mit Margaretha Leidig von Berlin .Todesfälle . 12. Äug . Karl Schneider, Ehemann , Buch¬binder» 42 I — Philippine , Wwe - von Sebastian Moser ,Schreiner , 73 I .

_ _
WitterutUsbeabachtMge» der Mrtrarol. Ktatton Karlsruhe.

August .
12 . Nachts 9' ° U . ! 751 .7
13 Mrgs- 7 ' °U . * 751 -8
13- Mittgs. 2" U. 7508
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Wind
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Höchste Temperatur am 12. August 23.0° ; niedrigste heute Nacht130 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0-7 mm.Wafserktand VeS Rhein ». Maxa» , 13 . Ang . , MrgS . , 4 w,gefallen 6 em .

Wetterbericht des Centralbur . s. Met - u. gydr . v. 13. August 18S5.Während die flache Depresfson , welche gestern über der unterenOder gelegen war , ostwärts nach Polen gezogen ist, bat jene überdem Nordwrsten Europas ihre Lage nicht verändert- BeideMinima veranlassen in Mitteleuropa , wie bisber, unbeständiges,gewitterdrobende- » stellenweise auch regnerische- Wetter ; Fort¬dauer desselben ist wahrscheinlich , zumal da sich über Südwest -England rin neues flaches Minimum entwickelt bat.
Telegraphische Kursberichte

vom 13 . August 1895.
Frankfurt . (AnsangSkurse .) Kreditaktie « 834 '/-, StaatSb .

'
343 °

,8 , Lombarden 96 —, 3°/, Portugiesen 27.10, Egypter 105 .20,Ungarn 103 60, Diskonto - Kommandit 220 70, Gotthardaktiea184Tendenz : fest .
Frankfurt . (Schlußkurs I .) Wechsel Amsterdam 168 62,Wechsel London 20457, Paris 80975 , Wien 168 .45 , Privat «diskonto 1 °/» "/o . Napoleons 16-23 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe105 70, 3°/» Deutsche Reichsanleihe 100-10 , 4°/, Preuß . KonsolS105 -30, 4°/» Baden in Gulden 104 -10, 4°/, Baden in Mark105-30 » 5°/» Griechen 33 -30 , 4°/„ Monopolgriechen 37 80,5°/« Italiener 89-50, Oesterr. Goldrente 10380, Oesterr. Silber¬rente 85 .35 , Oesterr. Loose von 1860 132-70, 4'/«°/« Portugiese »41 -80, Hl - Oricntanleihe 67.70.
Frankfurt . ( Schlußknrs II ) Spanier 65-70 , Zoll - Türken10155 , 1°/o Türken v . L5 .S2 , 4 °/, Ungarn 103 65 , 5°/,Argentinier 59 . — , 6°/« Mexikaner 91.90, Berliner Handels¬gesellschaft 159 30, Darmstädter Bank 15810 , Deutsche Bank195 70, DiSkonto-Kommandit 220.20, Dresdener 165 .80, Oesterr .Länderbank 232°/« » Oesterr . Kreditaktien 334 - , Hess. LndwigSbabn 119 — , Lombarden 95 ' /„ Staatsbabn 342°/, , Elbthalaktien247 '/« . Schweizer Noidostbahn 142B0 , Mittelmeerbahn 94.20,Weridional 12910 , Badische Zuckerfabrik 63-70 , Nordd. Lloyd105 -80- (Nachbörse .) Kreditaklien 334°/,, DiSkonto-Kommau -dit 220.40, Staatsbabn 343 Lombarden 96V«, Russen 219 50-Tendenz : fest .
Berlin . ( ScklußknrS.) Kreditaktien 24690, DiSkonto-Kom¬mandit 22010 , Lombarden 47 — , Ruff. Noten 219 .20, BockmmerGußstabl 160.—, Gelsenkirchen Bergwerk 176-40, Laorabütte138-80, Harveuer 160-60, PrivatdiSkvuto IV,-Wien . (Borbörfe.) Kreditaktien 398 .50, StaatSbahn 410 50,Lombarden 110-70, Markooten 59 50. 4°/, Ungarn 123 .10, Papier -revte 10015 » Oesterr. Kronenrente 101 -30 , Länderbank 277 25.Ungar . Kronenrente 99.90 Tendenz : schwach .Paris . (SchlnhkmS.) 3°/, Rente 102.37, Spanier 64°/„ Türken25-90 » 3°/, Portugiesen 26 '/-, Banque Ottomane 726 .— , RioTinto 454 . — . Tendenz: — .

Abendkurse vom heutigen Tage.Berlin . Diskonto - Kommandit 220 75 , Bvchumrr 160.40»Dortmunder 70.20- "
Frankfurt . ^Kredit 334' /-» Diskonto 220 70, StaatSbahn 343'/, »Lombarden 96 —, Gelsenkirchen 176 — » Türke » — , Portugiesen27 20, 6°/, Mexikaner 9160. Tendenz : fest.Paris . 3°/, Rente 102 30 . 3°/». Pvrtugieien S6°/„ Sv »«'«64°/. , Türken 25-92 , Banque Ottvmane 724. - . Rio Tinto 452 —

Banque de Paris 861Italiener 89.—. Tendenz : träge-
Verantwortlicher Redakteur: . „ „ .(in Vertretung von Julius Katz> Theodor Ebner m Karlsruhe .



Städtisches Conjervatorium für Musik
LU Tlnssskung i. LIs.

Bekanntmachung .
Das UnterrichtSjahr 1895,96 beginnt am 19. September b . I . Anmeb

düngen zur Aufnahme werden von dem Unterzeichneten Direktor am 14. , 16.,
17 . und 18 . September , Vormittags von 8— 12 Uhr und Nachmittags von L
biS 6 Uhr, im Anstaltsgebäude (Kleberplatz ) entgegen genommen .

Auch werden daselbst ausführliche Prospekte auSgegeben .
Die Unterrichtsfächer sind :
Sologesang ( Concert- und Operngesang ) ( Direktor Professor Stockhausen,

Frau Rucquoh - Weber und Geist ) : Chorgesang ( Direktor Professor Stock'
Hausen) ; Klavier ( als Hauptfach Blumer , Somborn , Frau Ducas -Mayerhofer ,als Nebenfach Münch und Frau Ducas ) ; Violine (Schuster, Nast und Kling¬
ln ) ; Viola (Klingler ) ; Violoncello ( Roth ) ; Contrabaß ( Geißel) ; Harfe
(Joseph Keller) ; Slöte ( Rucquoh) ; Oboe (Hofhansel) ; Clarinette ( Eber¬
hardt ) : Fagott (Wittmaun ) ; Horn (Henrv) ; Trompete (Rift ) ; Posaune ( H .
Schmidt ) ; Orgel «od Liturgik ( Münch und Geßner) ; Harmonielehre , Con -
tra - unkt und Musikgeschichte ( Somborn ) ; Ensemble und Orchrftersptcl
(Schuster) ; SolfLge (Baehre und Hardt ) .

Straßburg , im August 1895 .
Der Direktor

des Städtischen Wustk - Konservatoriums .
Fr . Stockhauseu . S 360 .

S '438 . Gemeinde Weißlingen .

Oeffentliche Anffor- ernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Die Gläubiger , für welche in die Bücher der hiesigen Gemeinde seit länger

als 30 Jahren eingeschriebene Einträge von Vorzugs - oder Unterpsandsrechten
bestehen, werden gemahnt, sie zu erneuern, widrigenfalls die Einträge nach
sechs Monaten gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Büchern der Gemeinde seit mehr als dreißig
Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in der hiesigen Gemeindekanzlei zur
Einsicht offen .

Geißlingen , den 8 . August 1895.
Pfandgericht . Bereinigungskommiffär :

Bürgermstr . Binkert . Rathschrbr . I . Tröndle .

Branntweinbrennerei ,

Divlome :
Freiburg » Lahr, Offenburg , Durbach.

Goldene Medaille : Frridurg 1887.
Specialit . : Kirfchwafser . Zwetschge «.
Wafser » Heidelbeergeitz und Weiu -

trefterbranutwein . R -6826
Feuer» , fall » und eiubruchstchere

Geld- , Köcher- Md
Dokmnentenschränkr

N850.64 empfiehlt
Mlk. Woiss , iisnlsi-utio ,

Erbprinzenstr . 24 .

Ein
Gesucht

undtüchtiger KleiderfSrber
Chemischwascher findet bei hohem
Lohn sofort dauernde Stellung bei

Hermann Resch ,
S 465 1 . Färberei Lörrach .

ll .k -p . 2 VVVV TRUvIe in kvli 'iek
inil neuvn Ve ^kvssenungsn .

In 5 Wnuten ein tvarmee Kall !
Lis deuto uoerrsiokt in Leknslligksit der llsieung

uock Kssorsxarwss. P 6l6 .10
I ' i ' vIssslLDSiLls LralsLtvlLSLvir .

krospecte gratis noä tranco.
I . V. Uondsn 8oLu 6ar1,

cM > g WicderverlcLuksr an last allen klLtren.

Die Weinhandkung von
Okvrt k 'runtsms .uu , OurlaoL ,

empfiehlt ihr Lager in garantirt reinen Weiß- und Rothweinen, als :
Kaiserstühler , Markgräfler-, Jhringer -, Affenthaler -,
Pfälzer -, Elfäffer -, Rhein und Nahe -Weinen re . re

Ferner einen vorzüglichen R .963 .8 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Brrmögrusabsonderungea.

S 454 - Freiburg . In Sachen der
Ernst Kölbing Ehefrau , Maria , geb.
Züch in Sreiburg , vertr durch Anwalt ! l

'
äss ?n,

'
« nsoust erlauf Ven sestmUeiner« eederle daselbst , gegen ihren Ehemann , ^ erbberechtigten Verwandten gestellten

Antrag für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen Erben zugewiesen

den alle Diejenigen , w °lche Auskunftüber Leben oder Tod des Vermißien zuerlheilen vermögen , aufgcsordert, hievon
binnen gleicher Frist anher Anzeige zuerstatten.

Freiburg , den 9. August 1895-Ter GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
A . Meroth

S -427 . 1 - Nr - 36,481 - Heidelberg .Endbescheid .
Der am 4 . März 1858 in Dresden

geborene Paul Wilhelm Lorenz Bez -
zenberger , welcher zuletzt in Straß
bürg die Rechte studirte und welcher
seinen allgemeinen Gerichtsstand am
Wohnsitze seiner Eltern , in Heidelberg ,hatte, wird für verschollen erklärt und
hat dis Kosten des Verfahrens zu tragen .

Heidelberg , den 9 . August 1895 .
Gcoßh- bad . Amtsgericht,

gcz. Reichardt .Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber:

Fabian .S 400 2 Nr . 13,127 - Offen bürg .
Vorbescheid .

Der am 18. April 1860 in Gries¬
heim geborene Ludwig Winterhalter ,Landwirth , zuletzt wohnhaft daselbst,
seit 1882 vermißt, wird aufgefordert,binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu

wegen Vermögensabsonderung , wird
vom Großh Amtsgericht Freiburg in
öffentlicher Sitzung vom 10- August 1895
durch Großh - Oberamtsrichter Reich
für Recht erkannt :

Die Klägerin wird für berech¬
tigt erklärt » ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern, unter Verfüllung des
letzteren in die Kosten ,

gez. Reich.
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Freiburg , den 10 August 1895 .

Der Gerichtsschreiber:
I . V.

A . Frey .
S455 . Nr - 9092 . Säckingen .

Durch Urtheil Gr - Amtsgerichts Hier¬
selbst vom 6 August 1895 wurde die
Ehefrau des Kaufmanns Josef Gäß -
lein in Säckinsten, Hcrmine, geborene
Frommherz ebendaselbst , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Säckingen, den 6- August 1895 -
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hehn .
Zwangsvollstreckung.

S .409 . Freiburg

per Liter zu 35 Pfennig
in Fässern von 20 Liter ab . Fässer werden leihweise dazu gegeben ,wordene Fässer bitte mittelst Postkarte anzuzeigen , damit dieselbenwerden können ._

Durk
's Ptzpsin -Mtzin .

Leer ge-
abgeholt

(kspsln -Lsssur , VsrckLrmuxsklüssixkvit .)
krüruUert : 8nüsssl1676 , 8tuttgsntl88l , ponto Hiogne ! 831,

>V!vki 1883, holprig 1692 .
lu k'Iusvdeu ä. o». 100 Kr Al. 1.—, L 250 Kr Ll 2.—, ä 700 Kr
Ll. 4.50 . — Die Krossen k' Iasedeu eignen sioll woxon ikrsr

diätstisolies Lllttvl , dleuUed dvl odc-r vsräoi -

dsl den Holxen des üdernrLssIxon Qrnussss v. Uier u.VVvin - ßv.
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s
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Steigerungs -Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher
! Verfügung werden dem

Rudolf Fischer , Landwirth in Bregen¬
bach, die nachverzeichneten Li genschaftcn
am
Dienstag den 10. September d - I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhaase zu Au erstmals öffentlich
versteigert uud zugeschlagen , wenn der
SchätzungsprciS oder mehr geboten wird,
als :

I . Gemarkung Au.
1- Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller, angebauter Scheuer und
Stallung , Schopf und Schweinställe.

2 . Ein einstöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem und Balkenkeller, sowie ge¬
wölbtem Fruchtspeicher im Stock.

2 . Lgb . Nr . 219 , 214 und 338 :
da 18 ar 20 gm Hofcaithe

— 2 24 Hausgarten ,
- 8 5 — Wiesen,— 58 90 Weinberg,
12 58 53 Ackerland ,— 31 80 Gehölz,— 13 40 Grasrain »
1 36 10 Weide,— 8 10 öder Rain »
4 67 56 „ Wald ,

— » 59 « 10 ,, Wege,

Büchse^ » .SVuL .SO.
Entspricht voll und
ganz den von ärztlichen
Autoritäten gestellten
Anforderungen an eine

_ _ _ rationelle und vollkommen aus-
tiäende . leichUrdaul . reichende Säuglingsnahrung.
Speise für Genesende . O 618 .9

In den /lpoltivlcen , Drogen- und XolonIalvsaren-kosokaNen käuflich.
Haupt - Niederlage: L«drve>« i- Zo»k Asokkolgsr , Ssirlseune .

Büchs- ^ -S .SOu . 2 .-
Reizlose Nahrung bei
Nieren -,Darm -u -fieber-
haften Leiden, Verdau¬
ungsstörungen, Bleich
sucht,Blutarmut . Kräf -

llsi'lsrulie . kiIeokani8oIlS8
leWekkIoMerk.
LIvsUsizlsoUss Hopcksrr

dekreit cksu Lexpielrjeder 6rösss »dsolut
von Staub uuck lckotteudrut , belebt seine
warben , svbiitrt Ln vor Verlet-ung,
driugt Ersparnisse uuä ist unadkängig
voll jeder Witterung . R '85.14-

56 Laisei-strasse 56.

Planfertttzung u. Bauleitung

Dampf
anlagen p

übernimmt . L'739.50
Civ .-J »g. HVI » , KllsNkhe .

len, zu
serkraft-

p

Irr VIsssSir . S 3801
AediillA : 23 . LvptvmbM .

ÜLuMreKsr .
voll vlbl »

i. W . roll dUc. 5000 .
l.oose a I dl . rer «, ä . alleinige 6en .-^ xsnt

l.. 5 . Vknaoker in Oarmstaät
und alle l -oose -Verliauksstsileo .

R ^ 80. 6.
kalmliof- Üoivl.

22 Zimmer mit guten Betten .
Garteuwirthfchaft .

Gute Küche . — Bier vom Faß .
Selbstgezogene Durbacher Weine.

Prompte Bedienung.
Fuhren io'S Reuchthal, nach Dur¬
bach, Staufenberg rc. z -Verfügung .

Ix Eigenthümer.

schenhof, Bübl und Buchwald ;
zusammen taxirt zu . - - - 45200

II . Gemarkung Wittnau .
1 . Lgb . Nr . 654 : 21 ar 56 gm

Acker im Gewann Bühl» taxirt
»u . , ' '

2 . Lgb . Nr . 669 : 1 da 17 ar
15 gm Wiesen im Gewann
Fahrnauerhof , taxirt zu

180

3200
Summa Mark 48380

Zusammen ein geschloffenes Hofgut,
» Kaischenhof * genannt , bildend .

Die Steigerungsbedingungen können
auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten , Moltkestraße Nr . 8 , tinge¬
seben werden .

Freiburg , den 7 . August 1895 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh Notar :
W i s e r.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berschollenheitsverfahre».

S 426 .1. Nr - 12,210. F re , bürg .
DaS Großh . Amtsgericht Freiburg hat
unterm Heutigen folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Julius Winter , geboren zu JnnS-
druck am 15. Februar 1866 , zuletzt da¬
hier wohnhaft» welcher im Jahre 1883

! nach Amerika auswanderte , seit 1889
! vermißt wird uud gegen welchen die
- Berschollenerklärung beantragt ist, wird
! hirmit aufgefordert , , . ,binnen Jahresfrist
Nachricht von sich au daS Amtsgericht

^hier gelangen zu lassen . Zugleich wer-

würde. Alle Diejenigen , welche Aus
kunst über dessen Leben oder Tod geben
können , werden zur Mittheilung hierher
aufqefordert.

Offenburg , den 7 . August 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Nusser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C Beller .

Entmündigung.
S453 Nr - 38,716- Mannheim

Durch Beschluß Großh - Amtsgerichts
Abth . V hierselbst vom 9 August 1895
wurde Friedrich HerbelV -, Landwirth
in Sandhofen , für einen Verschwender
erklärt und demselben verboten, ohne
Beiwirkung eines Beistandes Vergleiche
zu schließen, Anlehen auszunehmen, ab¬
lösliche Kapitalien zu erheben oder dar¬
über Empfangsscheine zu geben, auch
Güter zu veräußern oder zu verpfän¬
den , sowie hierüber zu rechten .

Mannheim , 10- August 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Erbeillwtisnllgeu.

S 4571 . Nr - 12,342 . Freiburg .Von Gr - Amtsgerichte Freiburg wurde
heute verfügt :

Tie Witwe des am 9 . Mai d . Js .
dahier verstorbenen Gottfried Keller ,
Elisabetha , geb. Strecker von hier» bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,wenn nicht innerhalb
vier Wochen

dagegen Einsprachen erhoben werden .
Freiburg i - Br , 10 - August 1895-

Der GerichtsschreiberGr -Amtsgerichts :
A . Meroth .

S 456 -1 - Nr - 12,396 - Freiburg .
Von Gr - Amtsgericht Freiburg wurde
heute verfügt :

Konrad Böhler , Heizer hier , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses seiner am13 Juni d . I .
verstorbenen Ehefrau , Wilhelmina , geb.
Rößler , nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprachen dahier dagegen erhoben
werden .

Freibura , den 10 . August 1895-
Der Gerichts?chreiber Gr - Amtsgerichts :

A . Meroth .
S .373 .2 . Nr . 10,770 . Emmen -

dingen - Die Witwe des Müllers
Karl Häßler von Köndringen, Marie
Emilie» geb. Meyer , bat nach dem Ver¬
zicht der gesetzlichen Erben dahier den
Antrag gestellt , sie in die Gewähr des
Nachlasses ihres Mannes einzusetzen.
Wir werden diesem Gesuche entsprechen ,
wenn nicht innerhalb 6 Wochen Ein¬
sprache dagegen hier erhoben wird.
Emmendingen, 5 . August 1895 . Großh .
Amtsgericht, (gez.) Frey . Dies ver¬
öffentlicht : Der Großh . Gerichtsschrei¬
ber : Jäger .

Strafrechtspflege.
Ladung .

S .469 . 1 . Nr - 8699 . Konstanz .
Nachstehend bezeichnet« Person : Wil¬
helm Hermann Eberhardt , verh ,
kath . » Kutscher , geb . am 16 . April 1869
zu Baden , zuletzt in Konstanz wohnhaft
gewesen , wird beschuldigt , als Ersatz¬
reservist erster Klasse ausgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben , ^Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3

des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus
Mittwoch den 2 . Oktober 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Gr . Schöffengerichtzur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldrgtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl -
ÄezirkSkommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Konstanz, den 9 . August 1895 .
« . Bürger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgericht- ,

S 434 1- Nr- 6795 - Meßkirch .
1 . Der am 28 . August 1856 zu Buch-

Heim geborene , verheir.» kath - Sattler
Gottfried Schreiber ,2 . der am 20 Mai 1863 zu Hartheim

geborene , ledige , kath Landwirth
Jakob Teufel ,beide zuletzt wohnhaft in Buchheim und

zur Zeit an unbekannten Orten ab -
wesenv , werden beschuldigt , und zwar :Schreiber als Wehrmann II . Aufgebots
ausgewandcrt zu sein, ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben,Deusel als Wchrmann I - Aufgebots
ohne Erlaubniß auSgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen § 360 Ziff. 3
R .Str .G . B .

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh - Amtsgerichts hierselbst auf :

Dienstag den 8 . Oktober 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor Gr . Schöffengericht Meßkirch zur -

Hauvtvrrhandlung geladen .Bei unentschuldigiemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strasprozeßordnung von dem König ! .Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Meßkirch , den 9 - August 1895.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Ballweg .
Vorladung.

S .464 . Sect . m . J -Nr . 4085/398-
Karlsruhe . Der Kanonier Georg
Wetterauer der 6 . Batterie 1 . Bad .Feld- Arlillerie- Regimenks Nr . 14, geb.am 14 . Juni 1874 zu Hockenheim, Amt
Schwetzingen, welcher sich heimlich von
feinem Truppentheil entfernt hat , wird
hiermit aufgefordert, sich spätestens im
Termin vom
14 . Dezember 1895 , Früh 11 Uhr .im hiesigen Militärgerichtslokal zu ge¬
stellt , widrigenfalls er in seiner Ab¬
wesenheit für fahnenflüchtig erklärt unl>
in eine Geldstrafe von 150 bis 3000 M .verurtheilt werden wird.

Karlsruhe , den 5 . August 1895.
Königl . Gericht de- 14 Armee-Corps .
Vermischte Bekanntmachungen.

S '468 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Deutsch Russischen Gütertarife

Theil II ist der vom 1 . Septbr . d . I .
ab giltige HI Nachtrag erschienen , wel¬
cher Aenderungen und Ergänzungen
des Waarenverzeichniffesund der Güter -
klassisikation enthält.

Auskunft erthcilen die Verbandstatio¬
nen uud das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 11 . August 1895 .
_ Generaldirektion._S '395 -2 . Nr - 6249 . Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten zur Ver¬
größerung der hiesigen Wagenreparatur -
Werkstätte sollen >m Wege öffentlicher
Verdingung im Einzelne « oder im
Ganzen vergeben werden :

Die Arbeiten sind veranschlagt:
1 . Erd - und Maurerarbeiten

ca . 34300
2. Stemhauerbeiten

(rothe Steine ) » 9610 .3. Berputzarbeiten „ 1920 .4 . Zimmerarbeiten „ 14500 „5 . Schrcinerarbeiten „ 630 ,6 . Glaserarbeiten „ 3020 ,
7 . Schlofferarbeiten „ 4700 ,8 . Blechnerarbeiten „ 3560 .9. Schieferdeckerarbeilen , 1590 ,10. Fatzziegellieferung „ 2620 ,

11 . Pflasterarbeitrn „ 1280 ,12. Anstreicherarbeiten „ 1660 .13. Liefern u . Montiren eines eisernen
Dachstuhles im Gesammtgewichte
von circa 30100 Icx Schmiedeisen
und ca 1800 lcg Gußeisen.

Kostenanschläge, in welche von den
Bewerbern die Einzelpreise einzutragea
sind , werden auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten, woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht ausliegen»
auf Verlangen abgegeben .

Zeichnungenund Bedingungsabschrif¬
ten werden nicht abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zu
der am SS August d . I , Vormit¬
tags Lv Uhr , stattfindenden Verding¬
ungstagfahrt einzureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen Vorbehalten .

Mannheim , den 8 . August 1895 .
Bahnbauinspektor .

Holzversteigerung.
S .460 . Nr . 801 . Die Großh . Be-

zirkssorstei Huchenfeld in Pforzheim
versteigert

Montag de» IS . August d. I .»
Morgen- 8 Uhr,

im Rathhaus in Brötzingen :
1 - AuS den Domänenwaldungen Sohl¬

berg, Kleb» Dennjächterhau und Sim -
merich ,

2- Aus den Domänenwaldunge » auf der
Gemarkung Huchenfeld ,

3- Aus den Domänenwaldungeu auf der
Gemarkung Büchenbronn :

64 Eichen 1U u . IV- Kl . ; 7 Hain¬
buchen , 11 Linden . 21 Nadelholzklötze
und 2254 Nadelholz » Banstämme ; 25
tannene Gerüst- und 5 Hopfenstangen;
8 Ster 2 nud 3 m lange tann . Rollen ;
26 Ster Nadelholz - Scheiter ; 7 Ster
buchene, 11 Ster eichene, 10 Ster ver¬
schiedene und 11W Ster Nadelholz-
Prügel ; 2025 Nadelholz - Wellen und
mehrere Loose Schlagraom .

Druck uud Verlag der G. Bra « » 'scheu Hofbuchdrucksrei in Karlsruhe.
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